
ÜBERWINTERN FÜR INDIVIDUALISTEN:  
EINE REISE RUND UM  
DIE IBERISCHE HALBINSEL 
Der erste Teil unserer Reise rund um die Iberische Halbinsel führte uns durch Spanien von 
den Pyrenäen bis an die Grenze zu Portugal. Es geht nun weiter entlang der Algarve mit 
ihren beeindruckenden Klippen und einsamen Buchten und hinein in den Alentejo, 
der nicht nur Sandstrände entlang des Atlantiks sondern auch ein beeindruckendes 
Hinterland zu bieten hat. Kommen Sie mit zu den Monsterwellen von NazarØ, wo 
Wellenreiter regelmäßig neue Rekorde aufstellen, und in den spanischen Wallfahrtsort 
Santiago de Compostela, dem Ziel des weltberühmten Jakobswegs.
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Wir starten den zweiten Teil unserer Reise im 
Mündungsgebiet des die Grenze zwischen Spa-
nien und Portugal bildenden Rio Guardiana. 
Unser erstes Ziel in Portugal ist der direkt an der 

Grenze gelegene Naturpark �Sapal de Castro Marim e Vila Real 
de Santo António�, dem ersten Schutzgebiet, das überhaupt auf 
dem portugiesischen Festland eingerichtet wurde. Neben Lö�-
lern, Flamingos und Schwarzhalstauchern kann man hier mit 
etwas Glück und Geduld auch den Fischadler bei der Jagd beob-
achten. Auf Nachfrage erhält man im Informationszentrums 
des Parks (���������N/��������W) den Schlüssel zu einer nahe-
gelegenen Beobachtungshütte.

Die Küstenstraße führt nun in Richtung Westen entlang der 
sogenannten Sandalgarve. Wer wie wir neben endlosen Sand-
stränden auch Ruhe und Einsamkeit sucht, ist hier allerdings 
falsch. Zumindest im Winter ist die Reisemobildichte aufgrund 
der vielen Langzeitcamper schier ungeheuerlich. Wir nutzen 
die Infrastruktur zum Tanken und Einkaufen, verabschieden 
uns dann aber erst einmal von der Küste und übernachten in 
Almada de Ouro, wo der örtliche Wohnmobilclub auf einer An-
höhe einen sehr schönen gebührenp�ichtigen Stellplatz betreibt 
(����������N/���������W).

RUHE ABSEITS DER KÜSTE
Je weiter man nun ins Inland vordringt, umso mehr kehrt Ruhe 
ein. Auch das Städtchen MØrtola, das sich selbst als Museums-
stadt bezeichnet, wirkt sehr beschaulich. Die Stadt krönt eine 
mittelalterliche Burg, die sich auf den Mauern einer maurischen 
Festung erhebt, welche wiederum auf römischen Fundamenten 
gegründet ist. Fast jedes Gebäude hier scheint schon zuvor einer 
älteren Kultur gedient zu haben. So war die christliche Stadtkir-
che früher eine Moschee und einer der Türme der Stadtmauer 
ein römischer Wehrturm. Parkmöglichkeiten gibt es unter an-
derem auf dem nur noch von Sportbooten genutzten Kai direkt 
am Fluss Guadiana (���������N/��������W).

Unsere naturverbundenen CAMP��-Autoren:  

Iris Löser und Michael Schroeder

 REISEN & ERLEBEN

18



Links oben: MØrtola war früher ein 

wichtiger Handelsplatz, denn bis hierher 

ist der Fluss Guadiana beschi�ar

Links Mitte: Im Alentejo sind viele Orte 

nur über Pisten zu erreichen. Oft laufen 

Schafe und Ziegen frei auf der Straße 

herum

Links unten: Fischadler nach 

erfolgreicher Jagd

Rechts oben: Flamingos in den Lagunen 

bei Castro Marim

Rechts unten: Ö�entliche Waschhäuser 

dienen nicht nur zum Wäsche waschen, 

sondern sind auch Tre�punkt der 

Einheimischen
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